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(54)  Verankerungseinheit  zum  Aufstecken  auf  eine  Montageschiene 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Verankerungseinheit 
zum  Aufstecken  auf  eine  Montageschiene  (  3  )  mit 
einem  Halteschenkel  (  5  ),  dessen  freie  Kante  einen 
Haltevorsprung  (  6  )  aufweist,  der  nach  dem  Aufstecken 
der  Verankerungseinheit  ein  in  diese  integriertes  auffe-  I W W K ^ '  
derbares  Stützteil  (  2  )  hintergreift.  Die  Verankerungs-  j ' i t  
einheit  ist  gekennzeichnet  durch  einen  im  Querschnitt  •  [ 
U-förmigen  Halteblock  (1)  ,  dessen  Seitenwände  (  10  )  >j  

**  
 ̂ —  

nach  oben  offene  Schlitze  (  13  )  zum  Aufstecken  auf  A  /n 
den  Halteschenkel  (  5  )  aufweisen.  Das  Stützteil  (  2  )  ist  15'  ~~*~Ä-4\ 
hierbei  mit  Federstegen  (15)  zwischen  den  Seitenwän-  //'  II 
den  (10)  verrastbar  und  mit  einer  quer  zu  den  Seiten-  ((«/'  "~~':5s;̂ =s  < ^ i u  
wänden  (  10  )  verlaufenden  Stützplatte  (  14  )  versehen,  ^   ..  _  5y 
welche  mit  ihrer  Stützkante  (  17  )  entgegen  der  Auf-  [[  f  i  \ 
Steckrichtung  schräg  in  die  Schlitze  (13)  hineinragt  und  «  I  i = J ^  
an  entsprechenden  Vorsprüngen  (  1  9  )  der  Seiten-  ^  J   «c  |  ■ 
wände  (10)  abgestützt  ist.  Vt-tt/j  ■. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Verankerungs- 
einheit  zum  Aufstecken  auf  eine  Montageschiene  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  .  s 

Aus  der  DE  44  08  419  C2  ist  eine  Verankerungsein- 
heit  zum  Aufstecken  auf  eine  Montageschiene  mit  U- 
förmigem  Profilquerschnitt  bekannt,  bei  der  die  Schie- 
nenöffnung  beidseits  von  Längswänden  begrenzt  ist, 
welche  an  den  einander  zugewandten  Innenseiten  Hai-  10 
tevorsprünge  aufweisen,  die  die  Stützstege  eines  in  der 
Verankerungseinheit  integrierten  Stützteils  hintergrei- 
fen.  Das  Stützteil  ist  mit  einer  Gewindebohrung  verse- 
hen,  in  welche  ein  Gewindestab  eingedreht  wird,  der 
seinerseits  mit  dem  zu  befestigenden  Gegenstand  ver-  15 
bindbar  ist.  Die  Verankerungseinheit  besitzt  darüberhin- 
aus  einen  Gegenhalter,  welcher  dazu  bestimmt  ist, 
nach  dem  Aufstecken  der  Verankerungseinheit  und  Ein- 
rasten  der  Stützstege  hinter  den  Haltevorsprüngen  die 
freien  Schienen  -  Längsränder  zu  beaufschlagen.  Dies  20 
wird  dadurch  erreicht,  daß  auf  dem  Gewindestab  eine 
Mutter  gegen  die  Unterseite  des  Gegenhalters  fest 
angedreht  wird. 

Da  dieses  Befestigungssystem  insgesamt  sehr 
kostspielig  ist  und  auch  das  Beaufschlagen  des  Gegen-  25 
halters  mit  einem  zusätzlichen  Arbeitsaufwand  verbun- 
den  ist,  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Verankerungseinheit  zu  schaffen,  die  sich  auf  eine  Mon- 
tageschiene  mit  Haltevorsprung  mit  einfachen  Mitteln 
befestigen  läßt.  30 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1  ange- 
gebene  Erfindung  gelöst  mit  dem  Vorteil,  daß  sowohl 
die  Montageschiene  als  auch  die  Verankerungseinheit 
in  ihrem  Gesamtaufbau  einfacher  und  daher  billiger 
wird.  Außerdem  entfällt  das  lästige  Aufschrauben  und  35 
Anziehen  der  zusätzlichen  Mutter  auf  den  Gewindestab. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
den  Unteransprüchen  und  der  Zeichnung  in  Verbindung 
mit  der  nachfolgenden  Zeichnungsbeschreibung. 

Es  zeigt  :  40 

aufgesteckter  Verankerungseinheit  im 
Schnitt  gemäß  Linie  IX  -  IX  in  Figur  10  und 

Figur  10  die  gleiche  Montagesituation  in  Vorder- 
sicht. 

Die  in  den  Figuren  dargestellte  Verankerungsein- 
heit  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Halteblock  1 
und  einem  Stützteil  2  und  dient  zum  Aufstecken  auf  eine 
Montageschiene  3  mit  einem  vorzugsweise  L-förmigen 
Profilquerschnitt.  Diese  Montageschiene  wird,  wie  aus 
Figur  7  ersichtlich,  mit  einem  Schenkel  4  von  unten  an 
eine  Trägerkonstruktion  -  beispielsweise  eine  Beton- 
decke  7  oder  dergleichen  -  mittels  einer  Schraube  8 
befestigt  und  weist  an  der  freien  Kante  ihres  etwa  recht- 
winklig  abstehenden  Halteschenkels  5  einen  Haltevor- 
sprung  6  auf,  der  nach  dem  Aufstecken  des  Halteblocks 
1  das  in  diesem  integrierte  Stützteil  2  hintergreift. 

Der  in  den  Figuren  3  und  4  gezeigte  Halteblock  1 
besteht  aus  einer  Bodenplatte  9  und  zwei  mit  dieser  U- 
förmig  verbundenen  Seitenwänden  10,  wobei  in  der 
Bodenplatte  9  eine  Gewindehülse  11  zum  Eindrehen 
eines  Gewindestabes  12  vorgesehen  ist  (  Figuren  9  u. 
10).  Die  beiden  Seitenwände  10  weisen  jeweils  nach 
oben  offene  Schlitze  13  auf,  welche  in  Form  und  Breite 
dem  Halteschenkel  5  so  angepaßt  sind,  daß  sich  der 
Halteblock  1  mit  den  Schlitzen  13  auf  den  Halteschen- 
kel  5  quer  zur  Schienenachse  aufstecken  läßt. 

Der  Halteschenkel  5  ist  im  vorliegenden  Ausfüh- 
rungsbeispiel  in  einem  leichten  Bogen  zum 
Befestigungsschenkel  4  hin  gekrümmt,  und  zwar  derart, 
daß  sich  der  Vorsprung  6  auf  der  Seite  des  Befesti- 
gungsschenkels  4  befindet.  Dementsprechend  sind 
auch  die  Schlitze  13  in  den  Seitenwänden  10  mit  dem 
gleichen  Krümmungsverlauf  eingeschnitten. 

Das  Stützteil  2  besteht,  wie  aus  Figur  1  und  2 
ersichtlich,  aus  einer  quer  zu  den  Seitenwänden  10  des 
Halteblocks  1  verlaufenden  Stützplatte  14  und  zwei  an 
deren  oberen  Kante  angeformten  ,  mehrfach  abgewin- 
kelten  Federstegen  15,  die  an  ihren  Enden  zwei  vonein- 
ander  weggerichtete  Rasthaken  16  aufweisen.  Das 
Stützteil  2  läßt  sich,  wie  aus  Figur  5  und  6  ersichtlich,  in 
den  Halteblock  1  zwischen  den  Seitenwänden  10  so 
einbauen  bezw.  integrieren,  daß  die  Stützplatte  14  mit 
ihrer  Stützkante  17  entgegen  der  Aufsteckrichtung  A 
des  Verankerungsteils  schräg  in  die  Schlitze  13  hinein- 
ragt  und  mit  von  der  Stützkante  1  7  abgewandten  Schul- 
tern  18  an  entsprechenden  Vorsprüngen  19  der 
Seitenwände  1  0  abgestützt  ist. 

In  der  von  der  Bogenkrümmung  aus  gesehen 
äußeren  Schlitzkante  20  ist  eine  Aussparung  21  vorge- 
sehen,  welche  entsprechend  der  Länge  I  und  der  Dicke 
d  der  Stützplatte  14  in  die  Schlitzkante  20  eingeschnit- 
ten  ist.  Hierbei  bildet  der  Vorsprung  19  den  oberen 
Abschluß  dieser  Aussparung  21  . 

Seitlich  der  Schlitze  13  befinden  sich  in  den  Seiten- 
wänden  10  übereinander  jeweils  Nischen  22  und  23, 
wobei  die  Rasthaken  16  nach  dem  Einbau  des  Stütz- 
teils  2  in  der  dargestellten  Verrastungslage  in  die  unte- 

Figur  1  das  Stützteil  der  Verankerungseinheit  in 
Seitenansicht, 

Figur  2  das  gleiche  Stützteil  in  Vorderansicht, 
Figur  3  den  zugehörigen  Halteblock  im  Schnitt  45 

nach  Linie  III  -  III  in  Figur  4, 
Figur  4  den  Halteblock  in  Vorderansicht, 
Figur  5  die  Verankerungseinheit  im  zusammenge- 

bauten  Zustand  im  Schnitt  gemäß  Linie  V  - 
V  in  Figur  6,  so 

Figur  6  die  Verankerungseinheit  in  Vorderansicht, 
Figur  7  eine  an  der  Decke  angeschraubte  Monta- 

geschiene  im  Schnitt  mit  einer  Veranke- 
rungseinheit  vor  dem  Aufstecken  auf  den 
Halteschenkel,  ss 

Figur  8  die  angeschraubte  Montageschiene  in  Sei- 
tenansicht, 

Figur  9  die  angeschraubte  Montageschiene  mit 
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ren  Nischen  22  und  in  der  hochgeschwenkten 
Öffnungslage  der  Federstege  15  gemäß  der  in  Figur  9 
strichpunktiert  eingezeichneten  Federstellung  in  die 
oberen  Nischen  23  einrasten.  Um  die  Federstege  15 
von  der  einen  Rastnische  22  in  die  andere  Rastnische 
23  hochfahren  zu  können,  stehen  diese  Federstege  15 
mit  einem  von  außen  erfaßbaren  Bereich  25  aus  dem 
Halteblock  1  vor. 

In  dem  von  der  Stützplatte  14  abgewinkelten 
Bereich  15'  der  Federstege  15  sind  zwei  nach  außen 
abstehende  Stützlappen  24  angeformt,  mit  welchen  das 
Stützteil  2  nach  dem  Einbau  in  den  Halteblock  1  auf 
dessen  Oberkanten  26  aufliegt. 

Die  gemäß  Figur  5  zusammengebaute  Veranke- 
rungseinheit  wird,  wie  aus  Figur  7  ersichtlich,  nach  dem 
Anschrauben  des  Befestigungsschenkels  4  an  der 
Decke  7  an  der  Montageschiene  3  dadurch  befestigt, 
daß  der  Halteblock  1  mit  den  Schlitzen  13  in  der  gezeig- 
ten  Schräglage  auf  den  Halteschenkel  5  aufgesteckt 
wird.  Dabei  wird  der  Haltevorsprung  6  an  der  seitlich 
zurückweichenden  Stützplatte  14  vorbeigeschoben,  bis 
der  Haltevorsprung  6  die  Stützplatte  14  passiert  hat  und 
diese  nach  dem  Zurückfedern  in  die  Ausgangslage  den 
Haltevorsprung  6  hintergreift. 

Hierbei  ist  durch  die  bogenförmige  Ausbildung  des 
Halteschenkels  5  und  die  entsprechende  Anpassung 
der  Schlitze  13  an  die  Krümmung  des  Halteschenkels  5 
sichergestellt,  daß  der  Halteblock  1  stets  in  der  Lage 
aufgesteckt  wird,  in  welcher  der  Vorsprung  6  auch  von 
der  Stützplatte  14  hintergriffen  wird. 

Patentansprüche 

1  .  Verankerungseinheit  zum  Aufstecken  auf  eine  Mon- 
tageschiene  mit  einem  Halteschenkel  (  5  ),  dessen 
freie  Kante  einen  Haltevorsprung  (  6  )  aufweist,  der 
nach  dem  Aufstecken  der  Verankerungseinheit  ein 
in  diese  integriertes  Stützteil  (2)  hintergreift, 
gekennzeichnet  durch  einen  im  Querschnitt  U-för- 
migen  Halteblock  (1),  dessen  Seitenwände  (  10  ) 
nach  oben  offene  Schlitze  (  13  )  zum  Aufstecken 
auf  den  Halteschenkel  (  5  )  aufweisen  ,  wobei  das 
Stützteil  (  2  )  mit  Federstegen  (15)  zwischen  den 
Seitenwänden  (  10  )  verrastbar  und  mit  einer  quer 
zu  den  Seitenwänden  (  10  )  verlaufenden  Stütz- 
platte  (  14  )  versehen  ist,  welche  mit  ihrer  Stütz- 
kante  (17)  entgegen  der  Aufsteckrichtung  schräg 
in  die  Schlitze  (  13  )  hineinragt  und  mit  von  der 
Stützkante  (  17  )  abgewandten  Schultern  (  18  )  an 
entsprechenden  Vorsprüngen  (  19  )  der  Seiten- 
wände  (10)  abgestützt  ist. 

2.  Verankerungseinheit  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Halteschenkel  (  5  )  der 
Montageschiene  (  3  )  in  einem  leichten  Bogen 
gekrümmt  ist,  und  die  Schlitze  (  13  )  in  den  Seiten- 
wänden  (  10  )  mit  der  gleichen  Bogenkrümmung 
eingeschnitten  sind. 

3.  Verankerungseinheit  nach  Anspruch  2,  bei  dem  der 
Halteschenkel  (  5  )  etwa  rechtwinklig  von  einem  an 
der  Decke  verschraubbaren  Befestigungsschenkel 
(  4  )  absteht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

5  Halteschenkel  (  5  )  zum  Befestigungsschenkel  (  4  ) 
hin  gekrümmt  ist,  und  der  Haltevorsprung  (  6  )  sich 
auf  der  Seite  des  Befestigungsschenkels  (  4  )  befin- 
det. 

10  4.  Verankerungseinheit  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  -  von  der  Bogenkrüm- 
mung  aus  gesehen  -  äußeren  Schlitzkanten  (  20  ) 
eine  Aussparung  (21)  entsprechend  der  Länge  (  I  ) 
und  Dicke  (  d  )  der  Stützplatte  (  14  )  aufweisen. 

15 
5.  Verankerungseinheit  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Federstege 
(  15  )  bereichsweise  aus  dem  Halteblock  (  1  )  vor- 
stehen  und  an  ihren  Enden  seitlich  abstehende 

20  Rasthaken  (  16  )  aufweisen,  welche  im  eingebau- 
ten  Zustand  des  Stützteils  (  2  )  in  entsprechenden 
Nischen  (  22  )  der  Seitenwände  (  10  )  einrasten. 

6.  Verankerungseinheit  nach  Anspruch  5,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß  oberhalb  der  Rastnischen  ( 

22  )  in  jeder  Seitenwand  (  10  )  eine  weitere  Rastni- 
sche  (  23  )  vorgesehen  ist,  welche  zum  Feststellen 
des  Stützteils  (  2  )  in  der  hochgeschwenkten  Öff- 
nungslage  der  Federstege  (  15  )  nach  dem  Eintau- 

30  chen  der  Stützplatte  (  14  )  in  die  Aussparung  (  21  ) 
dient. 
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